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Auskunft Mag. Elmar Prantauer 
elmar.prantauer@gemeinde.lech.at 

 
 
 
Beginn: 15.00 Uhr 
  
Anwesend: Bürgermeister Ludwig Muxel, Vizebürgermeister Dr. Elmar Beiser (bis 

Tagesordnungspunkt 3)), Gemeinderat Wolfgang Huber, Gemeinderat 
Johannes Pfefferkorn, Gemeinderat Gerhard Lucian, Peter Scrivener, 
Bernd Bischof, Dietmar Walch, Michael Zimmermann, Stefan Schneider, 
Mag. Dr. Markus Mathis, Heidrun Huber, Gerold Schneider, Hansjörg 
Elsensohn, Mag. Isabell Wegener, Johannes Schneider, Elisabeth 
Mascher, Stefan Jochum, Mag. Reinhard Wolf (ab Tagesordnungspunkt 
3)) 
Mag. Christof Wachter, DI Andreas Falch, DI Michael Hassler, DI 
Christian Matt als Auskunftspersonen 

  
Schriftführer: Mag. Elmar Prantauer 
 
 
 
Tagesordnung 
 
1) Genehmigung der Verhandlungsschrift über die 41. Sitzung am 04.02.2020 
2) Beratung und Beschlussfassung über den Voranschlag 2020 
3) Gemeindezentrum Lech 

a) Vergabe Baumeister - Hochbauten 
b) Vergabe Zimmermann 

4) Beratung und Beschlussfassung über die Vergabe der Baumeisterarbeiten für die Sanierung 
Hochbehälter Tannberg 

5) Allfälliges 
 
 
In nicht öffentlicher Sitzung wird eine Grundstücksangelegenheit behandelt.  
 
Bürgermeister Ludwig Muxel stellt fest, dass sämtliche Gemeindevertreter zur heutigen Sitzung 
ordnungsgemäß geladen wurden und die Beschlussfähigkeit gegeben ist.  
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Beratungen und Beschlüsse  
 
1) Genehmigung der Verhandlungsschrift über die 41. Sitzung am 04.02.2020 
Bürgermeister Ludwig Muxel stellt fest, dass bisher weder mündlich noch schriftlich Einwendungen gegen 
die Verhandlungsschrift über die 41. Sitzung der Gemeindevertretung vom 04.02.2020 eingebracht wurden, 
sodass die Verhandlungsschrift gemäß § 57 Abs. 5 des Gemeindegesetzes als genehmigt gilt.  
 
2) Beratung und Beschlussfassung über den Voranschlag 2020 
Bürgermeister Ludwig Muxel erklärt eingangs, dass der nun vorliegende Voranschlag 2020 in dieser Form 
neu ist und die Gemeinden nunmehr angehalten sind, eine doppelte Buchhaltung zu führen. Von der 
Finanzabteilung der Gemeinde Lech wurde für die Gemeindevertretung eine Informationsveranstaltung 
durchgeführt, wobei der nun vorliegende Voranschlag 2020 erläutert wurde. Weiters haben sich der 
Finanzausschuss und der Gemeindevorstand mit dem vorliegenden Voranschlag 2020 befasst und zum 
vorgelegten Voranschlagsentwurf 2020 eine befürwortende Stellungnahme abgegeben. Gemäß § 73 Abs. 4 
des Vorarlberger Gemeindegesetzes wurde der Voranschlagsentwurf 2020 rechtzeitig jedem 
Gemeindevertreter zugestellt.  
 
Bürgermeister Ludwig Muxel erläutert die Planannahmen und Eckpunkte des Voranschlages sowie die 
geplanten Investitionen wie folgt:  
 
Haushaltsvolumen: 2010 EUR 18.014.900,00 +/- EUR +/- % 

 2011 EUR 18.267.600,00 252.700,00 1,40% 
 2012 EUR 19.205.900,00 938.300,00 5,14% 
 2013 EUR 23.019.600,00 3.813.700,00 19,86% 
 2014 EUR 23.096.110,00 76.510,00 0,33% 
 2015 EUR 26.528.200,00 3.432.090,00 14,86% 
 2016 EUR 25.571.200,00 -957.000,00 -3,61% 
 2017 EUR 22.483.800,00 -3.087.400,00 -12,07% 
 2018 EUR 29.512.100,00 7.028.300,00 31,26% 
 2019 EUR 34.692.200,00 5.180.100,00 17,55% 
(Seite 159 – Gesamte Mittelaufbringung inkl. 
interner Vergütungen Seite 207) 2020 EUR 45.974.100,00 11.281.900,00 32,52% 

 
1. Darstellung des Haushaltsergebnisses (Seite 19 und 223 ff)  
 
Die neue Darstellung des Haushaltsergebnisses mit der Aufrechnung der laufenden Erträge und 
Aufwendungen ergibt saldiert den „Geldfluss der operativen Gebarung“ mit einem prognostizierten 
Ergebnis in Höhe von EUR 3.050.300 (vergleichbar Saldo 1 Querschnitt bisher). Unter Einrechnung der 
ab 2020 verpflichtenden Positionen Abschreibung auf Vermögen und Personalrückstellungen (kein 
Geldfluss) ergibt sich ein negatives Nettojahresergebnis mit EUR – 651.900.*) 
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* ) vergleichbar mit „Gewinn- und Verlustrechnung GuV“ in der Privatwirtschaft –>  Seite 159 im VA „Gesamtsaldo“ 
 
1.1. Zusammenfassung Erträge (Gesamterträge EUR 22.180.800):: 

Der Einnahmenbereich „Erträge aus eigenen Abgaben“ (Zeile 2111) ist mit EUR 10.997.300 auf dem 
Niveau des Rechnungsabschlusses 2018  
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Kommunalsteuer, Tourismusbeitrag und Gästetaxe sind entsprechend der vorliegenden Daten des Jahres 2019 budgetiert. Die 
Nebenansprüche in Höhe von EUR 20.000 beinhalten fast ausschließlich die Säumnis- und Mahngebühren für verspätete 
Abgabenentrichtungen. Die beschlossenen Erhöhungen der Tourismusabgaben werden bei der Gästetaxe erst ab dem Jahr 
2021 ertragswirksam. Beim Tourismusbeitrag sind die Erträge des Jahres 2018, aufgrund der damaligen Nachverrechnungen, 
mit den Budgetzahlen nicht vergleichbar. 

 

Haushaltskont
o 

Postbezeichnung Budget FH 
2020 

Budget EH 
2020 

Haben 2018  +/-  

2/920000+83000
0 

Grundsteuer A 2.100,00 2.100,00  2.429,72  -329,72 

2/920000+83100
0 

Grundsteuer B 870.100,00 870.100,00  913.544,60  -43.444,60 

2/920000+83310
0 

Kommunalsteuer 2.795.000,00 2.795.000,00  2.645.654,80  149.345,20 

2/920000+83400
0 

Gästetaxe Lech 1.774.100,00 1.774.100,00  1.823.149,10  -49.049,10 

2/920000+83401
0 

Gästetaxe Zürs 241.900,00 241.900,00  247.454,40  -5.554,40 

2/920000+83410
0 

Tourismusbeitrag Lech 3.770.400,00 3.770.400,00  3.737.091,40  33.308,60 

2/920000+834110 Tourismusbeitrag Zürs 836.800,00 836.800,00  1.015.219,61  -178.419,61 
2/920000+83800
0 

Hundesteuer 4.500,00 4.500,00  3.740,00  760,00 

2/920000+84200
0 

Zweitwohnsitzabgabe 637.400,00 637.400,00  597.388,02  40.011,98 

2/920000+84300
0 

Parkabgabe 31.500,00 31.500,00  27.136,27  4.363,73 

2/920000+84900
0 

Nebenansprüche  20.000,00 20.000,00  16.274,51  3.725,49 

2/920000+85600
0 

Verwaltungsabgaben 12.500,00 12.500,00  16.767,40  -4.267,40 

2/920000+85700
0 

Kommissionsgebühren 1.000,00 1.000,00  1.268,00  -268,00 

 

Der Einnahmenbereich „Erträge aus Ertragsanteilen“ (Zeile 2112) ist im Vergleich zum Jahr 2018 um 
8,3 % höher prognostiziert (plus EUR 204.800); 

 

Die Prognose der Entwicklung der Ertragsanteile aus Bundesabgaben erhalten wir vom Land Vorarlberg. 

 
Haushaltskont
o 

Postbezeichnung Budget FH 
2020 

Budget EH 
2020 

Haben 2018  +/- 

2/925000+85980
0 

Ertragsanteile gem FAG 
2017 

2.666.000,00 2.666.000,00 2.461.199,00  204.801,00 

 
Der Einnahmenbereich „Erträge aus Gebühren“ (Zeile 2113) wird im Vergleich zum Jahr 2018 um 
voraussichtlich 5,6 % ansteigen (plus EUR 152.400); 
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Bei den Wasser-, Kanal- und Müllerträgen sind die Steigerungen im Vergleich zum Jahr 2018 ausschließlich auf die 
Indexanpassungen bei den Gebühren zurückzuführen.  

 
Haushaltskont
o 

Postbezeichnung Budget FH 
2020 

Budget EH 
2020 

Haben 2018  +/- 

2/817000+85200
0 

Friedhofsgebühren 1.000,00 1.000,00 0,00  1.000,00 

2/850000+85200
0 

Wasserbezugsgebühren 515.100,00 515.100,00 495.916,77  19.183,23 

2/851000+85200
0 

Kanalbenützungsgebühren 1.309.400,00 1.309.400,00 1.215.163,84  94.236,16 

2/852000+85200
0 

Abfallgebühren 1.006.400,00 1.006.400,00 968.460,47  37.939,53 

 
Der Einnahmenbereich „Erträge aus Leistungen“ (Zeile 2114) bleibt auf dem Niveau des Jahres 2018; 

 
Es sind leichte Ertragssteigerungen bei den Verwaltungskostenbeiträgen (kostenneutrale Umbuchung der Bauhof-, Bauamt- 
und Gemeindeamtspersonalkosten auf die verschiedenen Haushaltsstellen), bei den Einnahmen aus Treibstoffen und den 
Beiträgen aus der Weiterverrechnung der Bauamtsleistungen an die Mitgliedsgemeinden der Bauverwaltung zu erwarten.  
Ansteigen dürften im Voranschlagsjahr auch die Einnahmen bei der Schülerbetreuung (Mittagsbetreuung) und der Anteil aus 
den Erlösen der Lechcard. 
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Der Bereich „Erträge aus Besitz und wirtschaftlicher Tätigkeit“ (Zeile 2115) 

 

Unter dieser Position finden sich die Miet- und Pachteinnahmen von dritter Seite für Gemeindegebäude und 
Gemeindegrundstücke samt Betriebskosten. 

 

Konto NEU Ansatz Kontobezeichnung FH 2020 EH 2020 RA 2018 

2/380000+811000 Kultursäle Mieten und Pachte 992,00  992,00  992,00  

2/840000+811000 Grundbesitz Mieten und Pachte 24.500,00  24.500,00  24.474,88  

2/842000+811000 Waldbesitz Mieten und Pachte 16.500,00  16.500,00  15.918,46  

2/853000+811000 Wohn- und Geschäftsgebäude Mieten und Pachte 10% Ust 142.000,00  142.000,00  137.317,85  

2/853000+811200 Wohn- und Geschäftsgebäude Mieten u. Pachte 20% USt 86.400,00  86.400,00  85.710,73  

2/853000+811300 Wohn- und Geschäftsgebäude Betriebskostenersätze 10% 49.500,00  49.500,00  54.395,66  

2/853000+811400 Wohn- und Geschäftsgebäude Einnahmen Baurechte 0% 59.800,00  59.800,00  57.436,96  

 

Der Einnahmenbereich „Erträge aus der Veräußerung und sonstige Erträge“ (Zeile 2116); 

Verschiedene Einnahmen bei den Rettungs- und Warndiensten resultieren aus den Personalkosten-rückvergütungen der 
Gemeinde Lech Service GmbH für Angestellte der Gemeinde welche bei der Pistenrettung arbeiten. „Ersätze für die 
Schneeräumung“ sind lediglich umsatzsteuerliche Korrekturbuchungen gemäß der letzten Betriebsprüfung durch das 
Finanzamt (in diesem Bereich wurde der Gemeinde schon vor Jahren der Vorsteuerabzug untersagt). Bei der Position der Erlöse 
aus Altstoffverkäufen handelt es sich um Einnahmen aus dem Verkauf des gesammelten Altpapiers. Beim Bauhof wird mit 
Erträgen von EUR 145.000 aus der Verrechnung von Leistungen an Dritte kalkuliert. 
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Einnahmenbereich „Nicht finanzierungswirksame operative Erträge -> 
Rückstellungsauflösungen“ (Zeile 2117) 

 

Auf diesen Konten werden die Auflösungen der erstmal berücksichtigten Personalrückstellungen erfasst (Abfertigungen, 
offenen Urlaubstage und künftige Jubiläumsgelder). Im Jahr 2020 handelt es sich konkret um anfallende 
Jubiläumsgeldzahlungen an Mitarbeiter aus dem Bereich des Kindergartens und der Wasserversorgung. 

 

 
 

Einnahmenbereich „Transferertrag von Trägern öffentlichen Rechts“ (Zeile 2121) 

 
In dieser Gruppe sind laufende Transfererträge von Ländern zu verbuchen. Dazu zählen zum Beispiel Zins- und 
Annuitätenzuschüsse, Transfers für den pädagogischen Bereich und Landesbeiträge betreffend den Ortsbus. Laufende 

Transfers sind Leistungen welche die Gemeinde ohne Erbringung einer Gegenleistung erhält. 

 

 
Einnahmenbereich „Transferertrag von Haushalten“ (Zeile 2124) 

 
Hierbei handelt es sich um die von der Bezirkshauptmannschaft zugeteilten Erträge aus Strafgeldern.  
 

 

 
Einnahmenbereich „nicht finanzierungswirksamer Transferertrag“ (Zeile 2127) 

 
In dieser Gruppe sind ab 2020 die Erträge aus der Auflösung von Investitionszuschüssen darzustellen. Solche Erträge 
entstehen, wenn wir Transferzahlungen (Zuschüsse) für Investitionen erhalten welche eine Nutzungsdauer von mehr als 
einem Jahr haben und über einen Zeitraum verteilt abgeschrieben werden (AfA). Im Gegenzug sind neuerdings auch die 
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erhaltenen Zuschüsse für Investitionen entsprechend der Nutzungsdauer verteilt aufzulösen. 
 

 

 
Einnahmenbereich „Finanzerträge“ (Zeile 2131, 2133, 2135) 

 
In diesem Bereich sind Bankzinserträge und Erträge aus Beteiligungen (zB Dividenden) zu verbuchen. Die bisherigen 
Maastrichtbuchungen (Gewinnentnahmen) gibt es in dieser Form nicht mehr. 

 

 

 
1.2. Zusammenfassung Aufwendungen (Gesamtaufwendungen EUR 22.832.700):: 

Der Ausgabenbereich „Personalaufwand“ (Zeile 2211, 2212, 2213) wird im Vergleich zum Jahr 2018 
um voraussichtlich 8,3 % ansteigen (plus EUR 308.500); 

 
Die Lohnanpassung der Landes- und Gemeindebediensteten für das Jahr 2020 beträgt 1,80 % zuzüglich eines Sockelbetrages in 
Höhe von EUR 14,00. Die Erhöhung des Personalaufwandes in der Gemeindeverwaltung ist nur auf die gesetzlichen 
Inflationsanpassungen (2 Jahre) und die Vorrückungen zurückzuführen. Bei der Bauverwaltung wurde im Voranschlagsjahr 
mit zwei zusätzlichen Fachstellen kalkuliert (im Vergleich zu 2018) und im Bereich des Bauhofes auf Basis der Aufwendungen 
des Jahres 2019 geplant. 
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Der Bereich „Gebrauchs- und Verbrauchsgüter“ (Zeile 2221) bleibt im Vergleich zum 
Rechnungsabschluss 2018 konstant; 

 
Hier ausgewiesen sind alle Ausgaben welche auf Konten der Klasse 4 gebucht werden. Dazu zählen u.a. Treibstoffe, 
geringwertige Wirtschaftsgüter, Druckkosten, Büromaterial, Reinigungsmittel, Heizkosten und die chemischen Mittel für die 
ARA. 
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Die Position „Verwaltungs- und Betriebsaufwand“ (Zeile 2222) erhöht sich im Vergleich zum Jahr 
2018 um 5,8 % (plus EUR 161.100); 

 
Beratungskosten sind entsprechend dem Durchschnitt der Vorjahre kalkuliert. Die Beratungskosten im Bereich Bauamt 
betreffen die Überarbeitung des Flächenwidmungsplanes. Weiters werden als Verwaltungsaufwendungen die anfallenden 
Stromkosten, die Versicherungsprämien und die Telefonkosten verbucht. Im Bereich des Betriebsaufwandes sind die 
Betreiberentgelte für den Ortsbus und die Entgelte an die Abfuhrunternehmen im Bereich der Abfallbeseitigung zu erwähnen. 
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Die Aufwendungen für „Leasing und Mieten“ (Zeile 2223) sind rückläufig und werden sich 
gegenüber Rechnungsjahr 2018 um prognostiziert EUR 58.900 verringern; 

 
Die Mietzahlungen der Gemeinde an die GIG für die Bücherei, die Musikschule, den Saal und die Trachtenkapelle fallen weg. 

Die neuen Mieten im Bereich der Rüfigarage sind für die VLOTTE Ladestationen zu bezahlen. 
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Instandhaltungsaufwendungen (Zeile 2224) 

 
Laufende Ausgaben für Instandhaltungen welche nicht in das Vermögen aufgenommen werden, sind ab 2020 unter dieser 
Position zusammengefasst. Ausgabenmäßig größere Instandhaltungen sind detailliert auch im Investitionsprogramm 
angeführt (ab Seite 189). 
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Die Aufwendungen im Bereich „sonstiger Sachaufwand“ (Zeile 2225) sind rückläufig und werden 
sich gegenüber Rechnungsjahr 2018 voraussichtlich um EUR 843.200 reduzieren; 

 
Waren im Jahr 2018 noch Aufwendungen in Höhe von fast EUR 770.000 für die Wildbachverbauung zu verbuchen, so sind 
diese im heurigen Jahr mit EUR 100.000 kalkuliert (minus EUR 670.000). Unter dieser Position sind weiters auch die 
Verwaltungskostenbeiträge, Eigenkapitalzinsen, die Aufwendungen für gewählte Gemeindeorgane, Mitgliedsbeiträge, 
Lawinenverbauungen u.a. angeführt. 
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Der „nicht finanzierungswirksame Sachaufwand“ (Zeile 2226) betrifft die Abschreibungen (AfA) des 
im Vorjahr erfassten und bewerteten Gemeindevermögens (ohne Zugänge 2019 und Neuzugänge 
2020); 

 
 „Transferaufwand an Träger des öffentlichen Rechts“ (Zeile 2231); 

 
Der tendenzielle Anstieg der Landesumlage (EUR 758.300), der Beiträge an den Spitalsfonds (EUR 341.800) und dem Beitrag 
an das Land für den Sozialfonds (EUR 1.215.300) wird sich auch im Jahr 2020 fortsetzen. 
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„Transferaufwand an Unternehmen“ (Zeile 2233); 

 
Der Zuschuss an die LZT wird sich voraussichtlich um EUR 185.000 verringern (2018 waren Nachverrechnungen aus 
Abgabenprüfungen beinhaltet), der Zuschuss an die GIG wird gegenüber den Vorjahren leicht steigen und die Service GmbH 
wird auch 2020 wiederum einen Zusatzbeitrag in Höhe von EUR 400.000 benötigen. 

 

 

 
„Transferaufwand an Haushalte/Organisationen“ (Zeile 2234); 

 
Zahlungen an die Kameradschaftskassen der Feuerwehren, die Gehaltsrefundierungen betreffend die Jugendbetreuung, die 
Unterstützung der Jugendarbeit beim Golfclub, die Ski-Club Arlberg Subventionen und anteiligen Trainerkosten, die 
Zuschüsse an die Trachtenkapelle und der Gemeindebeitrag an den Verein Philosophicum sind hier veranschlagt. 

 

 

 
„Finanzaufwand“ (Zeile 2241, 2244); 

 
Der letzte Aufwandsbereich beinhaltet die Zinszahlungen und die Bank-/Geldverkehrsspesen. Durch die Budgetierung des 
Gemeindezentrums waren einigen Kontenneuanlagen erforderlich. In Absprache mit der Abteilung Gebarungskontrolle 
werden diesbezügliche Zinsen den entsprechenden Haushaltspositionen anteilsmäßig zugerechnet. 

 



 16

 

 
 
1.3. Zusammenfassung Erträge und Aufwendungen: 

 

 

 
2. Darstellung des Finanzierungs- und Investitionsergebnisses (Seite 23 ff und 224) 
 
Neben der neuen Darstellung des Haushaltsergebnisses (Saldo 1 alt) ändert sich mit dem Voranschlag 
2020 auch erstmals die Darstellung der bisherigen Vermögensgebarung. Einzahlungen bzw. 
Auszahlungen für Investitionen werden saldiert in der Position „Geldfluss der investiven Gebarung“ 
ausgewiesen (EUR – 17.269.800). Im Ergebnis der Finanzierung werden neu nur mehr die 
Darlehensaufnahmen und Darlehensrückzahlungen angeführt (EUR 13.032.100).  
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2.1. Einzahlungen für Investitionen (Gesamteinzahlungen EUR 2.279.500):: 

 
„Einzahlungen der investiven Gebarung“ (Zeile 331, 333); 

 

Anschluss- und Ergänzungsbeiträge für Wasserversorgung und Abwasserbeseitigung zählen ebenso zu den Einzahlungen für 
Investitionen wie auch eventuelle Vermögensverkäufe und erhaltene zweckgebundene Kapitaltransfers (GZL, Lawinen, 
Wasser, Abwasser u.a.) 
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2.2. Auszahlungen für Investitionen (Gesamtauszahlungen EUR 19.549.300):: 

„Auszahlungen der investiven Gebarung“ (Zeile 341, 343); 

 

HH-Konto Text VA 2020 

  FFeuerwehr (UA 163)   

163000-042000 Ausrüstung           25.000 

163000-040000 Einsatzleitung VW Bus 60.000 

  GGesamtkosten 85.000 

      

  FFreibad (UA 831)   

831000-050000 Sanierung Freibad - Schwimmerbecken 3.480.000 

  GGesamtkosten 3.480.000 

      

  
Wohn-/Geschäftsgebäude/Tiefgarage/Bauamt (UA 853, 839, 840, 029, 030, 320, 380, 812, 264,      

817)   

853000-010000 Haus Stubenbach - Planung 200.000 

817000-050000 Friedhofsmauer Instandhaltung 150.000 

853000-010000 Umbau Feuerwehrhaus - Lagerumbau Keller, Zugang, Aufzug, Ersatzquartier Musik 50.000 

853000-042000 Laufende Umstellung Gebäude der Schließanlagen auf System KABA  10.000 

273000-010000 GZL Bücherei 103.800 

029100-010000 GZL Amtsgebäude 1.172.800 

853100-010000 GZL Tourismus 880.600 

380100-010000 GZL Veranstaltungssaal 3.632.700 

320000-010000 GZL Musikschule 485.400 

322000-010000 GZL Trachtenkapelle 260.700 

853200-010000 GZL Handel und Gewerbe 912.700 

839100-010000 GZL Tiefgarage 3.488.200 

  GGesamtkosten 11.346.900 

      

  SStraßenbau und Beleuchtung (UA 612, 7701 u 816)   

816000-050000 Weihnachtsbeleuchtung allgemein (Zürs, Lech) 10.000 

816000-050000 Beleuchtung Oberlech Wanderweg (Burg-Schlössle 50.072-50.075) 100.000 
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816000-050000 Beleuchtung Zug/Zugerstrasse Filomena bis Auenhof 50.000 

816000-050000 Beleuchtung Ortsteil Ebra 50.000 

612000-002000 Ortsdurchfahrt Lech - neue Deckschicht mit Randstreifen (L198 Anteil Gemeinde) 200.000 

770100-002000 Uferpromenade Instandhaltung, neues Geländer, etc. (Ged.Brücke bis Brücke Landbruck) 50.000 

612000-050000 Parkautomaten 30.000 

  GGesamtkosten 490.000 

      

  BBauhof (UA 617, 815, 262)    

617000-020000 Diverse Investitionen (Maschinen u.a.) 15.000 

815000-050200 Neuer Spielplatz im Ortsteil Stubenbach 150.000 

262000-006000 Sanierung Fußballplatz 20.000 

815000-050200 Jugendplatzgestaltung - hinterm Sportpark 40.000 

617000-040000 Unimog (Austausch U400) 350.000 

  GGesamtkosten 575.000 

      

  BBeteiligungen (UA 914)   

914000-775000 Einlage Service GmbH 400.000 

914000-775000 Gesellschaftseinlage Gemeinde (GIG) 1.156.700 

  GGesamtkosten 1.556.700 

      

  WWasserversorgung (UA 850)   

850000-050000 2. Transportleitung (Filter Zug bis Lech) BA 20 70.000 

850000-042000 HB Bischof - Erweiterung der WVA BA 17 213.000 

850000-042000 Sanierung HB Lech-Tannberg (BA19) 350.000 

850000-050000 Verbindungsleitung Heizwerk Lech - Bauhof (Löschleitung) 50.000 

850000-050000 Ringschluss "Zentrum" (BA 19) 96.000 

850000-042000 Mess- u. Steuertechnik - Tiefbehälter Rüfikopf u. Pumpwerk Heizwerk Zürs (BA 18) 30.000 

850000-050000 Erweiterung WVA BA 18 - Rüfikopf 85.000 

  GGesamtkosten 894.000 

      

  AAbwasserbeseitigung (UA 851)   

851000-004000 Kanal Bereich Schwimmbad bis Kerngebiet Dorf 390.000 

851000-004000 Kanal Ortsteil Oberlech 260.000 

851000-004000 Erweiterung Kanal OK BA 17 - Rüfikopf 60.000 

851000-004000 Kanal Zustandsuntersuchung - Ganzes Gemeindegebiet Lech (Planung,ÖBA, Koordination) 150.000 

851000-050000 Planung Speiseabfälle Annahme und Planung Dach alte Halle, Biomüll, etc. 100.000 

  GGesamtkosten 960.000 

      

  DDiverse Anschaffungen   

016000-020000 Hardware/Software/Server 6.000 

010000-042000 Amtsausstattung 5.000 

  GGesamtkosten 11.000 
 
 
2.3. Aufrechnung operatives Gebarungsergebnis mit dem Investitionsergebnis 
 
Nachdem einerseits das operative Haushaltsergebnis einen Finanzüberschuss in Höhe von EUR 3.050.300 ausweist, 
andererseits aber aus der Investitionstätigkeit ein Finanzbedarf in Höhe von EUR 17.269.800 erwartet wird, können die 
geplanten Investitionen nicht zur Gänze aus dem laufenden Haushalt bezahlt werden. Es verbleibt eine noch abzudeckende 
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Finanzierungslücke in Höhe von EUR 14.219.500. Dementsprechend sind im Voranschlag 2020 Darlehensaufnahmen (inkl. 
Rückzahlungen) in Höhe von EUR 13.032.100 geplant. Der noch verbleibende offene Saldo in Höhe von EUR 1.187.400 kann 
über die Guthaben auf den laufenden Girokonten abgedeckt werden. 
 

 
 
 
2. Kennzahlen/Bestände 
 

 
 
3. Die Wertgrenzen unter Bezugnahme auf die Finanzkraft der Gemeinde Lech gemäß § 73 Abs. 3 

des Gemeindegesetzes werden wie folgt festgestellt: 
 

Finanzkraft für 2020 (VA Seite 219) EUR 13.248.500,00 
Kassenkredit maximal 20 % der Finanzkraft (§ 77 Abs. 2 Gemeindegesetz)  

EUR 
 

2.649.700,00 
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Bürgermeister bis zu 0,1 % der Finanzkraft 
(§ 66 Abs. 1 lit e Z 1 Gemeindegesetz) 

 
EUR 

 
13.248,00 

Bürgermeister bis zu 0,25 % der Finanzkraft 
(§ 66 Abs. 1 lit e Z 2 Gemeindegesetz (Ermächtigung  durch den 
Gemeindevorstand)) 

 
 
EUR 

 
 

33.121,00 
Gemeindevorstand bis zu 1 % der Finanzkraft 
(§ 60 Abs. 1 iV mit § 50 Abs. 1 lit b Z 16 und § 76 Abs. 2 Gemeindegesetz) 

 
 
EUR 

 
 

132.485,00 
Außerplanmäßige Ausgaben ab 0,5 % der Finanzkraft 
(§ 76 Abs. 5 Gemeindegesetz) 

 
EUR 

 
66.242,00 

 
 
Über eine Frage von Vizebürgermeister Dr. Elmar Beiser betreffend Kanalzustandsuntersuchung wird 
erklärt, dass es sich hier um einen laufenden Prozess über das gesamte Gemeindegebiet handelt, wobei 
jeweils einzelne Teilabschnitte untersucht werden.  
 
Über eine Frage erklärt Mag. Christof Wachter, dass in bestimmten Positionen in der Spalte 
Rechnungsabschluss 2018 keine Übereinstimmung vorliegt, da sich durch die Umstellung des 
Rechnungswesens bei vielen Konten die Kontonummer geändert hat.  
 
Über eine Frage wird erklärt, dass ein Unimog ausgetauscht werden muss, da er nicht mehr funktioniert.  
 
Gerold Schneider erklärt, dass auf Grund des nun vorliegenden Voranschlages zum Ausdruck kommt, dass 
man schon im heurigen Jahr die Abschreibungen nicht mehr verdienen wird, was negative Ergebnisse auf 
Jahre bedeutet und notwendige Instandhaltungsmaßnahmen nicht mehr durchgeführt werden können. 
Man werde daher den erforderlichen Hauptaufgaben, die eine Gemeinde hat, nicht nachkommen können. 
Aus der mittelfristigen Finanzplanung sei zu entnehmen, dass der finanzielle Spielraum für zukünftige 
Generationen eingeschränkt wird und man über eine Verschuldungsgrenze von 80 % komme. In der 
mittelfristigen Finanzplanung seien die Abschreibungen für das Gemeindezentrum Postareal und das 
Schwimmbad nicht berücksichtigt, sodass sich das Ergebnis noch einmal verschlechtere. Die vom Land 
geforderten Einsparungen in der Verwaltung seien nicht berücksichtigt. Mit der Überschreitung der 
Verschuldungsgrenze - obwohl die genannten Abschreibungen noch nicht berücksichtigt sind, sei der 
Voranschlag jedenfalls abzulehnen. 
 
Bürgermeister Ludwig Muxel erklärt, dass der Voranschlag und die mittelfristige Finanzplanung der 
Abteilung Gebarungskontrolle des Amtes der Vorarlberger Landesregierung übermittelt wurde und dazu 
eine positive Stellungnahme vorliegt.  
 
Über eine Frage von Dietmar Walch wird erklärt, dass die Einnahmen durch die Erhöhung der 
Tourismusabgaben ins Gemeindebudget einfließen.  
 
Nach Beantwortung der gestellten Fragen zum Voranschlag 2020 und entsprechenden Erklärungen und 
Erläuterungen durch Mag. Christof Wachter stellt Bürgermeister Ludwig Muxel den Antrag, den 
erarbeiteten Voranschlag 2020, welcher vom Finanzausschuss und dem Gemeindevorstand einstimmig zur 
Beschlussfassung empfohlen wurde, zu genehmigen. 
 
Die Gemeindevertretung beschließt mehrstimmig, den Voranschlag 2020 in der vorgelegten Form zu 
genehmigen (eine Gegenstimme).  
 
3) Gemeindezentrum Lech 
Bürgermeister Ludwig Muxel berichtet, dass gestern eine Protestkundgebung für die Vertagung der 
Abstimmung über die Vergabe der Baumeisterarbeiten und Zimmermannsarbeiten für das 
Gemeindezentrum in die nächste Legislaturperiode stattgefunden hat. Christian Wolf hat heute Vormittag 
eine Unterschriftenliste mit 164 Unterschriften übergeben.  



 22

Bürgermeister Ludwig Muxel gibt einen historischen Überblick über die einzelnen Schritte und 
Beschlussfassungen im Zusammenhang mit der geplanten Errichtung des Gemeindezentrums ab.  
Er erklärt, dass das Projekt in jahrzehntelanger Arbeit der Gemeindevertretungen unter Einbindung der 
Bevölkerung erarbeitet und geplant wurde.  
 
DI Michael Hassler erklärt die einzelnen Bauphasen des Projektes Gemeindezentrum Lech und die sich 
daraus ergebenden Schnittstellen der einzelnen Bauphasen. Dabei wird der Zusammenhang der Bauphase 2 
„unterirdische Bauteile“ und der Bauphase 3 „Hochbau“ ausführlich erläutert. Im Projektablauf sind nun 
die ersten Vergaben der Bauphase 3 durchzuführen, wo es um den konstruktiven Hochbau geht.  
 
DI Michael Hassler erläutert an Hand nachstehender Tabelle die eingelangten Angebote zum Gewerk 
Baumeister- Hochbau, die prozentuellen Abweichungen und die Abweichung zur Kostenberechnung:  
 

 
 
Es wird empfohlen das Gewerk Baumeisterarbeiten Hochbau Bauphase 3 gemäß dem vorliegenden 
Vergabevorschlag an die Bietergemeinschaft Hilti+Jehle GmbH/I+R Bau GmbH, Feldkirch zum 
Angebotspreis von netto EUR 1.828.500,75 zu vergeben. 
 
DI Michael Hassler erläutert an Hand nachstehender Tabelle die eingelangten Angebote zum Gewerk 
Zimmermannsarbeiten, die prozentuellen Abweichungen und die Abweichung zur Kostenberechnung: 
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Es wird empfohlen das Gewerk Zimmermannsarbeiten gemäß dem vorliegenden Vergabevorschlag an die 
Firma I+R Holzbau GmbH, Lauterach zum Angebotspreis von netto EUR 284.826,11 zu vergeben. 
 
Weiters wird eine Gesamtbetrachtung des Projektes Gemeindezentrum Lech im Hinblick auf die Kosten im 
Bereich Rohbau erläutert. 
 

 
 
Gerold Schneider erklärt, dass eine Vergabe für die Bauphase 3 beschlossen werden soll, obwohl dazu noch 
nicht einmal eine Bauverhandlung durchgeführt worden sei. Dazu wird erklärt, dass die Bauverhandlung 
am 19.02.2020 stattfindet und die Pläne mit den Sachverständigen und der Baubehörde bereits ausführlich 
vorbesprochen wurden.  
 
Über eine Frage wird erklärt, dass es einen freigegebenen Projektstand gibt, welcher Gegenstand der 
Ausschreibungen ist. Die Planunterlagen liegen den Ausschreibungen bei und sind öffentlich zugänglich.  
 
Gerold Schneider erklärt, dass die Errichtung der Garage im Hinblick auf die Statik und die Erschließung 
mit dem Rest des Projektes (Hochbau) zusammenhängt und daher ein Präjudiz für den Rest des Projektes 
darstellt. Dazu wird erklärt, dass dies bisher immer so kommuniziert wurde. 
 
Dietmar Walch bringt vor, dass der Bauausschuss im Hinblick auf Fassadengestaltung und 
Außengestaltung nicht involviert wurde. Dazu erklärt DI Andreas Falch, dass er davon ausgehe, dass sich 
der Bauausschuss mit der Fassadengestaltung befassen wird. 
 
Zu den Außenanlagen wird erklärt, dass diese derzeit nicht planungsgegenständlich sind und hier noch ein 
Planungsbedarf gegeben ist. In der Abfolge der Projektentwicklung ist hinsichtlich der Außenanlagen noch 
einiges an Planungswissen und Planungserwartung einzubringen. In Bezug auf die Außenanlagen sind 
noch Gespräche mit der Landesstraßenverwaltung erforderlich.  
 
Dietmar Walch erklärt, dass er sich nicht im Stande fühlt über die Vergabe eines Hochbaus zu entscheiden, 
da er die Konzeption der Geschäftsflächen, Catering, Restaurantbetrieb etc. nicht kenne. Im Übrigen sei 
noch kein Beschluss zur Erlassung eines erforderlichen Teilbebauungsplanes erfolgt. Er stellt klar, dass er 
dem Projekt seit Anbeginn positiv gegenübersteht, jedoch mit der Vorgangsweise und zeitlichen Abfolge 
der Umsetzung nicht einverstanden sei. Er verweist auf die Protestkundgebung und erklärt, dass sich mehr 
als 12 % der stimmberechtigten Bevölkerung dafür ausgesprochen haben, die anstehenden Vergaben in die 
nächste Legislaturperiode zu vertagen.  
 
DI Andreas Falch erklärt, dass seit dem Beschluss zur Umsetzung des Projektes die einzelnen 
Planungsschritte in einer zeitlichen Abfolge Schritt für Schritt umzusetzen sind. DI Christian Matt erklärt, 
dass sich seit dem Wettbewerb weder das Raumprogramm noch die Zugänge der Gebäude geändert haben. 
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Es wurden seit dem Jahr 2017 24 Arbeitsgruppensitzungen mit verschiedensten Interessen abgehalten, wo 
Ideen eingebracht wurden, welche man in das Projekt einfließen ließ.  
 
Stefan Jochum erklärt, dass er bei der angesprochenen Kundgebung anwesend war und wahrgenommen 
hat, dass es dabei grundsätzlich nicht um einen Protest gegen das Projekt gegangen ist, sondern es darum 
gehe, dass die weiteren Beschlüsse zum Projekt von der neu gewählten Gemeindevertretung gefasst werden 
sollten. 
 
Elisabeth Mascher bringt vor, dass die Stimmen der Protestkundgebung jedenfalls gehört werden sollen. 
Der Großteil jener, die die Unterschriften geleistet haben, sei nicht gegen das Projekt als solches, sondern 
gegen die Art und Weise, wie das Projekt umgesetzt werde. Sie erklärt, dass sie aus der Bevölkerung 
wahrnehme, dass zu wenig über das Projekt informiert werde.  
 
Über eine Frage von Gemeinderat Johannes Pfefferkorn, erklärt DI Michael Hassler die Risiken im 
Bauablauf und wie darauf zu reagieren ist.  
 
Gerold Schneider erklärt, dass die Protestkundgebung von fast allen Betrieben im Zentrum von Lech 
unterschrieben wurde und er daher plädiert die Beschlussfassung zu vertagen.  
 
DI Andreas Falch weist darauf hin, dass mit dem Zeitpunkt, wo der Umsetzungsbeschluss in der 
Gemeindevertretung gefasst wurde, die Taktung von technischen, rechtlichen und wirtschaftlichen 
Erfordernissen des Projektes geprägt wurde. Wenn man anstehende Vergaben verschiebt, dann muss das 
Projektteam Warnungen aussprechen und auf Risiken hinweisen, die man auf Grund der Projektstruktur 
nicht mehr abdecken kann.  
 
Es wird vorgebracht, dass die Gemeindevertretung mit großer Mehrheit den Beschluss gefasst hat, das 
Projekt Gemeindezentrum gemäß dem Siegerprojekt des Architekturwettbewerbes umzusetzen. Man hat 
das Projekt im Entwicklungsprozess verbessert und das Projekt unter Einbindung der Bevölkerung 
angepasst und man hat den Auftrag die konsequente Arbeit der Umsetzung voranzutreiben. Die 
Unterschriften sind ernst zu nehmen. Die Mehrheit der Bevölkerung wolle jedoch, dass die konsequente 
Arbeit der Umsetzung weitergemacht wird.  
 
Nach eingehender teils emotional geführter Diskussion werden nachstehende Beschlüsse gefasst:  
 
a) Vergabe Baumeister – Hochbauten 
Die Gemeindevertretung beschließt mehrstimmig, mit drei Gegenstimmen, das Gewerk 
Baumeisterarbeiten Hochbauten gemäß dem vorliegenden Vergabevorschlag an die Bietergemeinschaft 
Hilti+Jehle GmbH/I+R Bau GmbH, Feldkirch zum Angebotspreis von netto EUR 1.828.500,75 zu vergeben.  
 
b) Vergabe Zimmermann 
Die Gemeindevertretung beschließt mehrstimmig, mit drei Gegenstimmen, das Gewerk Zimmermann an 
die Firma I+R Holzbau GmbH, Lauterach zum Angebotspreis von netto EUR 284.826,11 zu vergeben. 
 
4) Beratung und Beschlussfassung über die Vergabe der Baumeisterarbeiten für die Sanierung 
Hochbehälter Tannberg 
Bürgermeister Ludwig Muxel bringt vor, dass für die Sanierung des Hochbehälters Tannberg die Vergaben 
zu tätigen sind.  
 
Peter Scrivener erklärt, dass das gesamte Wasserversorgungsnetz der Gemeinde Lech untersucht wurde und 
in verschiedenen Abschnitten die einzelnen Sanierungen der Wasserversorgungsanlage zu tätigen sind. Für 
den Sommer 2020 ist die Sanierung des Hochbehälters Tannberg vorgesehen. Zur Vergabe stehen die 
Installationsarbeiten und die Baumeisterarbeiten zur Sanierung des Hochbehälters Tannberg an.  
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Baulich stellt die undichte Behälterhülle des Hochbehälters Tannberg das größte Manko dar, 
dementsprechend ist u.a. beabsichtigt, die Decke der Wasserkammern freizulegen und mit einer neuen 
Bitumenabdichtung zu versehen.  
 
Es wurden 10 Firmen zur Angebotslegung eingeladen, wobei nur die Firma Ing. Berger + Brunner GmbH 
ein Angebot gelegt hat.  
 
Über eine Frage wird erklärt, dass auch ein Neubau geprüft wurde, wobei ein Neubau wesentlich teurer 
kommen würde.  
 
Über eine Frage wird erklärt, dass der Hochbehälter im bestehenden Stallgebäude untergebracht ist und 
sich hier auch die Technik für die bestehende Mobilfunkanlage befindet. 
 
Über eine Frage wird erklärt, dass Alternativstandorte für die Mobilfunkanlage geprüft wurden, wobei kein 
geeigneter Standort gefunden werden konnte.  
 
Gerold Schneider regt an den Standort und die Entkoppelung von Sender und Hochbehälter zu prüfen und 
die Entscheidung zu vertagen. 
 
Die Gemeindevertretung beschließt mehrstimmig mit einer Gegenstimme, die Installationsarbeiten 
Bauteil 2 zur Sanierung des Hochbehälters Tannberg an die Firma Wagner GmbH zum Preis von netto EUR 
42.528,65 und die Baumeisterarbeiten zur Sanierung des Hochbehälters Tannberg an die Firma Ing. Berger 
+ Brunner Bau GmbH zum Angebotspreis von netto EUR 299.291,14 zu vergeben.  
 
5) Allfälliges 
a) Über eine Frage von Gerold Schneider erklärt Bürgermeister Ludwig Muxel, dass die Gemeinde im 

Jänner zur Abgabe einer Stellungnahme betreffend Madlochbahn aufgefordert wurde.  
 
b) Über eine Frage von Dietmar Walch erklärt Bürgermeister Ludwig Muxel, dass die Gemeindevertretung 

hinsichtlich Skiweltcup in Zürs noch einen Beschluss betreffend Zuschuss fassen muss. Über eine Frage 
in diesem Zusammenhang erklärt Gemeinderat Gerhard Lucian, dass Saisonbeginn der 04.12.2020 sein 
wird. 

 
c) Über eine Frage von Gerold Schneider erklärt Bürgermeister Ludwig Muxel, dass hinsichtlich 

Finanzierung des Gemeindezentrums gemäß Beschluss der Gemeindevertretung vom 16.12.2019 nächste 
Woche vom Gemeindevorstand die Zinsen fixiert werden und danach nichts mehr geändert werden 
kann. 

 
d) Über eine Frage von Mag. Reinhard Wolf erklärt Stefan Jochum, dass es am Mittwoch ein Gespräch mit 

Peter Schröcksnadel zum Thema Weltcup in Zürs gibt. Fakt ist, dass das Weltcuprennen in Zürs im 
Weltcupkalender vorgesehen ist.  

 
e) Bürgermeister Ludwig Muxel berichtet, dass alle Ausschussobmänner gebeten wurden einen kurzen 

Tätigkeitsbericht über die Tätigkeit des jeweiligen Ausschusses abzugeben. Es wird festgehalten, dass es 
sich hier um einen Tätigkeitsbericht des Ausschussvorsitzenden über die in der Legislaturperiode 
abgehaltenen Sitzungen des jeweiligen Ausschusses handelt und darüberhinausgehende Berichte nicht 
vorgesehen sind. 
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Gemäß § 47 Abs. 5 Gemeindegesetz steht es den Gemeindevertretern frei, wegen Unrichtigkeit oder 
Unvollständigkeit der Verhandlungsschrift mündlich oder schriftlich, spätestens in der nächsten Sitzung  
Einwendungen zu erheben, worüber in dieser Sitzung zu beschließen wäre. Werden keine Einwendungen 
erhoben, gilt die Verhandlungsschrift als genehmigt. 
 
 
Ende der Sitzung: 17.35 Uhr 
 
 
Der Schriftführer  Der Bürgermeister 
 

 
  
Mag. Elmar Prantauer  Ludwig Muxel 
 
 


